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Wchrr lüdtpg auf irr pp plWeii frmit!
Ein Höhenrücken bei Les Eparges gestürmt.

Bei Ban de Sapt 2«8 Franzosen gefangen.
W. T.-B . Großes Hauptquartier , 27. Juni . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
* Neben der Kathedrale von Arms stehende feindliche Artillerie wurde von uns beschossen. Ein Munitionsla¬

ger flog in die Luft.
In den Argonnen  nordwestlich von Vienne le Chateau  wurde ein Grabenstück gestürmt  und

gegen wehrere französische Gegenangriffe gehalten.
Nachdem wir auf den Maashöhen  in den letzten Tagen die Versuche des Feindes, sich in den Besitz des

am M . Juni ihm entrissenen Geländes beiderseits der Tranch ee zu setzen, vereitelt hatten , überraschten wir °den
Gegner  gestern mit einem Angriff auf dem Höhenrü ckcn hart südwestlich von Les Epa rges . Er war
nach hartem Kampfe in unserer Hand.  Der Gegner machte während der ganzen Nacht Anstrengungen . den
Rücken wieder zu nehmen. Alle seine Angriffe schlugen  fehl.

Tie Angabe in der amtlichen französischen Mitteilung vom 26. Juni über die Fortnahme von 4 deutschen Ma¬
schinengewehren bei Ban de Sapt ist erfunden . Ter Feind ist nach seiner Niederlage dort nirgends bei seinen Gegenan¬
griffen auch nur bis an die Höhen der von uns eroberten Stellung gekommen. Hingegen hat sich unsere Beute
auf 268 Gefangene,  2 Revolverkanonen , 5 Maschinengewehre , 7 größere und kleinere Minenwerfer e r h ö h t.

Bei Rawaruska 33 «« Russe « gefangen.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Aenderungen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Deutsche Truppen haben nach hartem Kampfe die Höhen des nördlichen Dnjestr - Ufers  zwischen Bu-

kaczawce (nordwestlich Halicz ) und Chodorow gestürmt  und in der Verfolgung des Gegners Hrehorow (halb¬
wegs Zurawno -Rohathn ) erreicht.

Feindliche Stellungen  nordwestlich von Rawaruska  wurden von hannoverschen Truppen genom¬
men.  Wir machten dabei 3300 Gefangene  und erbeuteten mehrere Maschinengewehre . Auch bei dieser Gelegen¬
heit wandten die Rüssen ihren Brauch an , unsere Truppen durch Winken mit weißen Tüchern  heranzulocken und
niederzuschießen. Diese russischen Truppenteile  wurden vernichtet.  Oberste Heeresleitung.

Der österrrich- ungarische Bericht.
Wien,  26 . Juni . (WTB . Nichtamtlich .) Amtlich wird

derlautbart : 26 . Juni 1915, mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

Tie Westgrüppe der Armee Pflanzer  schlug zwischen
D n j e st r und P r u t h den Ansturm weit überlegener rus¬
sischer Kräfte neuerdings ab. Im Verlauf dieser Kämpfe
gelang es dem Feinde , unsere Front an einer Stelle zu

Ztumeswogeli.
Roman von Wilhelm von Trotha.

3) (Nachdruck Verbote«.)
Im Nu stand der alte Tomsen auf der mittelsten Querbank

seiner Gig und hielt sich, mit dem einen Arm den Mast
umklammernd , fest, während der Mann am Ruder bemüht
war , das Boot spitz gegen die See anzuhalten , um es bei den
schweren Wogen und den überkippenden Seen vor dem
Kentern zu bewahren.

Das hinter den Wolken wieder hervorbrechende Mondlicht
ließ jetzt erst klar die ganze Sachlage übersehen. Langsam trieb
der Zollkutter von der Steuerbordseite an die . schwarze Liese"
heran ; die Ruderer mußten die Riemen mit der größren Vor¬
sicht handhaben , damit sie nicht beim Streifen mit dem anderen
Boot brachen . Der Steuerausseher stand mit gespannten,
Revolver im Vorschiff und schrie den beiden Dieben zu, sich zu
ergeben.

Für den roten Klaas und Gelsen war die Situation
verzweifelt, aber die beiden abgefeimten Seebanditen hatten
sich schon in schlimmeren Lagen befnnden, und so arbeiteten sie
mit einer Ruhe weiter , das zwischen den Netzen hervorblinkcnde
Beil herauszuholen , als wenn sie die beiden andern Boote
»ar nichts angingen . Nur der Revolver , den der Steueraufseher
auf sie gerichtet hielt, machte den beiden klar, was ihnen
bevorstand.

Da wurde die Gig des alten Tomsen von einer schwer
daherrollenden See mit dumpfem Getöse gegen die „schwarze
Liese" geworfen . Durch die überkommende See war der Manu
am Ruder der Gig niedergeworfen worden und hatte das¬
selbe fahren lassen. Hierdurch kam die Gig wieder quer zur
See zu liegen, holte schwer über und neigte sich tief nach
Steuerbordseite . Diesen Augenblick wollte der alte Tomsen
benutzen, um die „schwarze Liese" in Schlepptau zu nehmen.
Er stemmte den in dem schweren Seestiefcl steckenden Fuß
8cgen deir Rand des anderen Bootes , um es so festzuhaltcn
Und versuchte mit der freien Hand ein Ende Tau um eine
der Dollen zu schlingen. Diese Lage benutzte der rote Klaas,
der keine Sckuiidc die Bewegungen seiner Gegner aus dem
Auge gelassen hatte , schnellte wie eine Katze in die Höhe und '

durchbrechen. In mehreren Reihen nachts zum Angriff
vorgehend , kam die vorderste feindliche Linie , da sie voll¬
kommen unbewaffnet war , die Hände als Zeichen
der Ergebung hocherhoben  hielt , daher nicht be¬
schossen wurde , bis an unsere Stellungen heran.
Unmittelbar vor diesen warfen die Russen die in den
Monturtaschen verborgen gehaltenen Handgranaten
gegen unsere Schützengräben, worauf die rückwärtigen Rei¬
hen des Feindes vorstürmten . Eingetroffene Verstärkungen;

warf dem alten Mann einen Teil des im Boote liegenden
Netzes über den Kopf. Die beiden anderen Insassen der Gig
stürzten nach der Seite hin, um den alten Mann zu halten,
der bewegungsunfähig auf deni Rande des Bootes stand;
donnernd und schäumend kam eine schwere See angerollt,
und da das Boot nach der einen Seite von den drei Insassen
überladen war , so kenterte es in dem Augenblick, als das
mit schweren Bleigewichten behängte Netz rasselnd in die Tiefe
fuhr und den alten Tomsen mit sich hinabriß , ehe noch der
Sohn oder ein anderer ihm zu Hilfe eilen konnte . Gleich¬
zeitig blitzte eine Axt mehrmals im Mondenschein auf , und
befreit von seiner Verankerung , dem langen Netz, jagte das
Boot mit den beiden Männern davon!

Ein Schrei des Entsetzens hatte sich aus den Kehlen
der wetterharten Männer ini Zollkutter gerungen . Im Hinter¬
test der „schwarzen Liese" standen die beiden Piraten , jeder mit
einem Ruder bewaffnet , bereit, dem ersten, der sich ihnen nähern
wollte, den Schädel einzuschlagen, aber in wenigen Sekunden
war der Kutter den Zurückbleibenden entschwunden , und die
Angstrufe der beiden Fischer mahnten die Zollkutterinsassen,
den mit den Wellen ringenden Männern zu Hilfe zu eilen.
Die zu Eis erstarrten Glieder Onnens und der beiden anderen
Bootsrnsassen lösten sich hierdurch. Zum Unglück achtete der
Steuerausseher , der sich bisher an einem Ende festgehalten
hatte , nicht aus die überkommenden Seen und wurde von einer
verselben niedergerissen, wodurch der Schuß im Revolver los-
guig . Die Kugel fuhr in den Riimpf des Kutters und rißnn Leck.

Wemge Schritte von dem einzig zurückgebliebenen Fahrzeu-
trieb die Gig , an die sich die beiden anderen Fischer klan
merten . Lange konnten auch die sich nicht mehr auf dem hii
und hergeworsenen Fahrzeuge halten , und wenn sie er
einmal die treibende Gig losgelassen hatten , dann sanken au.
ie (."t ■ - vue der Vater Onnens . Einer alten G
wohnheit gemäß hatten die Leute, ehe sie in die Boote stiegei
ihre schweren Seestiefel angezogen und diese waren , wie Ble
klumpen die Füße beschwerend, dem alten Tomsen zum Vo
haugnls geworden . Kaum waren die beiden Fischer im Küste
da sahen alle ZU ihrem Entsetzen, daß auch er immer mel
Wasser zog. Schnell entschlossen machte sich einer der Leu
daran , mit Werg und Lappen das bald gefiindene Leck a

von uns warfen nach schwerem Kampfe die Rus-
sen aus den Stellungen wieder zurück  und nah¬
men mehrere hundert gefangen. Tagsüber und auch heute
Nacht wiederholte der Feind die Sturmangriffe an ver¬
schiedenen Stellen der Front . Alle diese Vorstöße  dev
Russen wurden unter schweren Verlusten des Gegners zu-
rückgesch lagen.

Unsere Gefechtsfront ist vollkommen unverändert . Das
Honded-Husaren-Regiment Nr . 6 und kroatische Landwehr
haben sich in diesen Kämpfen besonders ausgezeichnet . Vor
der übrigen Front der Armee Pflanzer herrscht Ruhe.

Aus den Höhen nordöstlich Zurawno und bei Cho-
d v r o w dauern die Kämpfe fort . Die Verbündeten Truppen
erstürmten mehrere Ortschaften  und wiesen rus-
siscke Gegenangriffe an . Tie sonstige Lage in Galizien ist
unverändert . In Russisch-Polen haben sich an der Linie
Zawichost-Sienne -Jlza Kämpfe entwickelt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Tas feindliche Artilleriefeucr an der I s o n z o f r o n t

hält an . Mehrere Angriffe auf unseren Brückenkopf von
Gbrz wurden wieder unter großen Verlusten der Italiener
abgeschlagen.  Im Kärtner und Tiroler Grenzgebiet
hat sich nichts von Bedeutung ereignet . — Ter Stellver¬
treter des Chefs des Generalstabs : v. Höfer , Feldmarschall¬
leutnant.

WTB . Wien,  27 . Juni . (Nichtamtlich .) Amtlich wird
deAautbart : 27. Juni 1915.

Russischer Kie gs schauplatz.
Nach der Niederlage btzj und südlich Lemberg  zogen

sich die Russen mit den Hauptkrästen in östlicher Richtung
Zurück und stellten sich aus den Höhen östlich der Tawi-
doivka östlich Miklascow und bei Jariszow Starh neuer¬
dings mit starken Kräften . An dieser Front haben unsere
Truppen in mehrtägigen Kämpfen die Vorstellungen des
rierndes genommen, sich bis auf Sturmdistanz an die feind¬
liche Hauptstellung herangearbeitet und sind schließlich an
zahlreichen Stellen in diese eingedrungen , namentlich im
Abschnitt bei und südlich Bobrka wurde der Gegner aus
einem zusammenhängenden Frontstück geworfen . Seit heute
rüh sind die Russen  wieder auf der ganze « Front im

Rückzuge.

Auch nördlich Zolkiew und nördlich Rawaruska weicht
der Feind vor verfolgenden verbündeten Truppen.

dichten und dadurch war wenigsten die unmittelbare Ge¬
fahr avgewenoer.

„Wir müssen suchen, das noch an der Bake befestigte
andere Ende des Netzes zu finden , dann ist es vielleicht
möglich, den Vater noch zu retten, " sagte Onnen dunips
und setzte das Segel.

„Ja , Leute, versuchen müssen wir alles , den braven
alten Mann zu retten . Aber, " setzte der Sprecher , einer
der Fischer, hinzu, „ich gebe nur wenig Hoffnung , denn wer
einmal m unseren Netzen sitzt, der kommt auch nur durch eiu
Wunder Gottes heraus ."

„Na , und solche Wunder ? Ich will nichts weiter
sagen," versetzte ingrimmig der Zollaufseher , „wenn man be.
denkt, zwei solche Lumpen entkommeil , und der brave, alt«
Manu , der das Recht verteidigt , muß daran glauben . Di«
Macht des Teufels ist - "

Hier wurde der Sprecher durch das Rauschen der See uw
(erbrochen. Zwei glühende Augen sahen plötzlich die Leut«
im Kutter auf sich gerichtet, und sie hatten kaum noch soviel
Zeit , dem von Lübeck kommenden Dampfer auszuweichcn.

Bald wax der Dampfer den Blicken der Leute im Kutter
entschwunden, und als sie wendeten , um nach dem Lande zu-
ruckzusahren,. sahen sie nicht weit von sich ein einsames Licht
auf und nredertanzen.

„Das sind die beiden Freytags mit ihrer Jolle, " sagte
Onnen , „wir müssen auf sie zuhalten , denn ich glaube , der
Kutter hier sackt uns noch unter den Füßen weg ."

In kurzer Zeit lagen sie Seite an Seite mir der Jolle,
und da keine Aussichten vorhanden waren , noch am heutigen
Abend den alten Tomsen zu finden , so mußten die beiden
Boote wegen der immer höher und schwerer werdenden Seewenden.

Langsanr hielten sie auf das Land zu.
rr „ Dre beiden Zollbeamten , der Auffeher und sein Matrose,
schöpften das mehr und mehr eindringende Wasser ans , und
wenige Schritte vom Ufer entfernt , wo mit Fackeln und Ret¬
tungsapparaten die Fischer, den Ausgang der Expedition er¬
wartend , standen, verlor trotzdem der Kutter seine Schwiinm-
fahrgkest und sank weg. Das Wasser war aber schon so flach,
daß dre -vMsassen srch retten konnten und von den hilfreichen

durch die tobende Brandung an Land aewaen
wurden. (Fortsetzung folgt.)



Am oberen Tnjestr dauern die Kämpfe fort . Deutsche
Truppen haben nach hartem Kampfe die Höhen bei Buka-
czowce erstürmt.

Flußabwärts bis Halhcz und an der bessarabischen
Grenze herrscht im allgemeinen Ruhe.

Zn den Kämpfen der letzten Tage hat die Armee
Böhm - Ermolli  allein vom 21. bis 25. Juni 71 Offi¬
ziere  und 1410 « Mann gefangen und 26 Maschinenge¬
wehre erbeutet.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Kanal von Monfalcone  wurde gestern ein feind¬

licher Angriff südlich Zagrado abgeschlagen.
Sonst fanden am Jsonzo wie an den übrigen Fronten

nur Geschützkämpfe statt.

General Böhm -Ermolli.
General der Kavallerie Eduard v. Böhm -Ermolli , der

Sieger von Lemberg, wurde im Jahre 1856 geboren und
aus der Wiener -Neustädter Militärakademie 1875 als Leut¬
nant zum 4. Dragonerregiment ausgemustert . Nach Absol¬
vierung der Kriegsschule kam er zum Generalstab . Im
Jahre 1889 rückte er zur Truppendienstleistung beim 13.
Ulanenregiment ein , wir später wieder im Generalstab
tätig , wurde im Jahre 1896 zum Kommandanten des 3.
Ulanenregiments ernannt und 1897 zum Obersten befördert.
Im Jahre 1901 wurde Böhm -Ermolli zum Kommandanten
der 16. Kavalleriebrigade in Preßburg , 1903 zum Ge¬
neralmajor ernannt . Seit 1905 Kommandant der Krakauer
Krvallerietruppen -Tivision , wurde er im Jahre 1907 zum
Feldmarschalleutnant befördert . Im Jahre 1909 erfolgte
seine Ernennung zum Kommandanten der 12. Jnfanterie-
truppen -Tivision in Krakau, und im Jahre 1911 übernahm
er das Kommando über das 1. Korps . In dieser Stellung
wurde Böhm -Ermolli 1912 zum General der Kavallerie
befördert . Zu Kriegsbeginn wurve er mit dem Kommando
der zweiten Armee betraut.

3 Manen nehmen 210 Russen gefangen.
Eine wackere Heldentat haben drei Frankfurter Ulanen

bei den erbitterten Kämpfen in Ostpreußen vollbracht. Sie
waren bei einem Patrouillenritt bis nach Ehdtkuhncn vor¬
gedrungen; die ganze Nacht hatten sie bei 18 Grad Külte,
nichts im Magen, im Sattel gesessen. Trotzdem wollten sie
nicht früher umkehren, bevor sie genaue Nachrichten über
den Feind eingesanunelt hatten.. Einer von ihnen ritt ge¬
rade im strammen Galopp auf den Ort Deeden zu, als er
plötzlich aus allen Häusern Russen herauskommen sah; aus
zwei Gebäuden am Dorfeingang loderten bereits die hellen
Flammen . Inzwischen hatten auch die beiden anderen Pa¬
trouillenreiter die Mordbrennerbande bemerkt und kamen im
Schutz der Alleebäume angerast. Am ersten Hause nahmen
sie Deckung, ein paar Kugeln pfeifen über ihre Köpfe weg,
und schon kamen die Rüsten um das Haus herum den Feld¬
grauen direkt in die Arme gelaufen, die mit gefällter Lanze,
den Revolver schußbereit, den Feind erwarteten . Bei ihrem
Anblick stutzten die Russen, aber einer der Feldgrauen zeigte
mit stummer Geberde auf seinen Revolver und forderte sie auf,
die Waffen abzulegen. Widerwillig folgten sie dem Befehl.
Zum Glück war einer dabei, der Deutsch sprach,; ihm wurde
bedeutet, sofort zu seinen LeMen zu gehen und ihnen zu
sagen, daß im nahen Walde eine große Anzahl Ulanen sowie
5 Maschinengewehre zur Verfügung ständen, die sofort auf
die Kolonne das Feuer eröffnen würde, wenn von ihrer
Seite noch ein einziger Schuß fallen würde. Der Russe ries
das Gehörte schnell mit ängstlichen Geberden seinen Lands¬
leuten zu und ebenso schnell warfen alle die Waffen fort.
Ehrend die drei Feldgrauen sich nun mit den Gefangenen
beschäftigten, sielen plötzlich von neuem Schüste und nun
sahen die Frankfurter etwa 150 Meter hinter der linken Flanke
mitten im Friedhof des Ortes einen regelrechten Schützen¬
graben, der noch etwa 30 Rüsten enthielt . Jetzt hieß es handeln.
Zwei Ulanen blieben zur Bedeckung der Gefangenen zurück,
der dritte Ulan ließ von ein paar Russen die auf dem Felde ge¬
deckt stehende Bagage auf der Landstraße anfahren, wobei
er mit Lanze und Revolver oft nachhelfen mußte. Eine
Anzahl besonders widerspensttger Trainkutscher schoß er kurz
entschlossen nieder. Im Trabe fuhr er dann mit der Bagage
auf Ehdtkuhnen zu, wo er einem Major die 30 Wagen und
Feldküchen abliefette . Bald darauf ttafen auch die beiden
anderen Ulanen mit der Kolonne von 210 Gefangenen, unter
denen sich auch die eniwaffnete Mannschaft des russischen
Schützengrabens befand, bei der Division ein.

Der Zustand der russischen Truppen.
Czernow  ltz . 26. Juni . (Ktc. Frkft .) Russische lieber?

läufer berichten, daß ber den russischen Truppen , die zwischen
Tnjestr und Pruth kämpfen, die Epidemien  einen er¬
schreckenden Umfang  angenommen haben. Beson¬
ders die Blattern und das Fleckfieber grassieren . Tie
sanitären Maßnahmen sind unvollkommen, , besonders lei¬
den darunter die Turkmenen und andere aus Ostrußlandj
hergeworfene Truppen . Infolge der fortwährenden Rück¬
zugsgefechte feien die russischen Truppen sehr hergenommen.
Tie Proviantzufuhr für den Rückzug fei nicht organisiert.
Infolge der mangelnden Ernährung  habe bei den
Truppen , die sich aus industriellen Gouvernements rekru¬
tieren , der Geist der Unzufriedenheit stark überhand ge-
uommen . Sie schimpften öffentlich auf den
russischen Zaren und verlangten Das Kriegs-
ende.  Viele machten die ihnen übergebenen japanischem
Gewehre unbrauchbar unter dem Vorwand , sie seien ihnen
ungewohnt , trotzdem sie den Gewehrmechanismus genau
kennen.

Exminifter Lahovary f.
WTB . Bukarest,  28 . Juni . Ter konservative

Exmini st erJohann Lahovarh  ist gestern vormit¬
tag plötzlich g e st o r b e n.

Fortschritte bei Souchezm»d westlich Combres.
W. T.E . Großes Hauptquartier , 26. Juni . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Tie seit Tagen ununterbrochen geführten Nah kämpfe  um die noch in der Hand des Feindes befindlichem

Teile unserer Stellungen nördlich von Souchez  und halbwegs Souchez - Neuville  sind abgeschloffen. Heute
nacht wurden die letzten Franzosen aus unseren Gräben geworfen.  Zu ihrer Unterstützung hatte
der Feind noch gestern abend frische Kräfte sowohl beiderseits der Lorettohöhe  wie südlich Souchez zum Angriff
vorgesührt . Sie wurden abgeschlagen.

In der Champagne bei Souain sprengten wir Teile der feindlichen Stellung . Westlich
Perthes vernichteten die Franzosen eigene Verteidigungsanlagen durch Fehlspreng¬
ungen . !

Auf den Maashöhen westlich von Combres  wurde hart gekämpft . Dort setzte der Gegner beiderseits der
Straße viermal mit stets neuen Truppen in einer Frontbreite von etwa 3 Kilometern zu tiefgegliederten Angriffen
an . Diese brachen tagsüber überall schon in unserem Feuer zusammen . Wo der Feind  in unsere Gräben
kam, wurde er unter großen Verlusten  im Handgemenge zurückgeworsen . Im Nachstoß eroberten
wir  westlich der Straße eine vorgeschobene feindliche Stellung;  östlich derselben hält der Feind noch
ein kleines Stück des am 20. Juni eroberten Grabens.

Angriffe des Gegners auf unsere Vorposten bei Leintrch (östlich Luneville ) schlugen fehl . <
Seit Beginn des großen Ringens bei Arras  kämpfen dort unsere Flieger  mit ihren Gegnern um die

Vorherrschaft in der Lust.  Beide Teile hat der Kamps Verluste gekostet. Tie unfrigen waren nicht ver¬
geblich. Seit einigen Tagen haben wir sichtlich die Oberhand.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Württembergische Regimenterstürmten südöstlich Oglenda (nördlich Praschnüsch) beiderseits des Murawka-

baches russische Stellungen  und hielten sie gegen mehrere, auch nächtliche Gegenangriffe . Tie Beute  be¬
trug 636 Gefangene und 4 Maschinengewehre.

Seit 23 . Juni 3500 Russen gefangen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Die Armee des Generals von Linfingen ist in fortschreitendem Angriff auf dem nördlichen
Dnjestr - Use  r. Das rechte Ufer wird vom Gegner noch bei Halicz gehalten . Seit Beginn ihrer Angriffe über
diesem Fluß am 23 . Juni  nahm die Armee 3500 Mann gefangen.

Zwischen dem Dnjestr und der Gegend östlich Lemberg wird  weiter verfolgt.
' ^ Oberste Heeresleitung.

Lembergs Rufsentage
haben der Stadt hart mitgespielt . Tie russischen Soldaten
haben das äußere Bild aus strengstes Geheiß der russischen
Behörden unverändert gelassen ; desto schlimmer wüteten sie
im stillen gegen die Einwohner . Sie packten friedliche Bür¬
ger auf offener Straße und zogen ihnen die Schuhe aus , sie
fragten nach der Zeit nNd nahmen die Uhren fort . Sie zwan¬
gen die Einwohner unter Schlägen , die eben gestohlenen
Sachen wieder zu kaufen. Betrunkene Soldaten versuchen
bei ihren Märschen durch die Stadt in ihrem Uebermut die
vor den Häusern stehenden Bürger mit dem Bajonett zu
durchbohren. Prügelstrafen und AuMngen wartete der
Bürger . Eine furchtbare Lage hatten die österreichischen
Beamtenfamilen . Ta die Landesbank bald kein Geld mehr
hatte , konnten die Beamtengehälter nicht mehr ausgezahlt!
werden , was zur Folge hatte , daß Damen der besseren Ge¬
sellschaft mit ihren Kindern auf der Stmße betteln mußten.
Gymnasiasten wurden Laufburschen, angesehene Beamten
handelten mit Kohle und Holz , das sie selbst hacken mußten.
In den von den Russen errichteten Volksküchen mußten
sie ihren Hunger stlllen , während zu derselbigen Zeit ehe¬
malige Dienstmädchen und zweifelhafte Frauenspersonen in
Seide rauschten und in den teuersten Restaurants verkehrten.

Einstellung der russischen Geschützauftrüge
in Japan.

Dem Neuen Pester Journal zufolge berichtet das Stock¬
holmer Tagblad aus Petersburg : Dem Invalid zufolge
wurden die russischen Geschützaufträge bei den japanischen
Fabriken eingestellt . Es ist kein Grund hierfür angegeben.
Tagblad erfährt , daß das Versagen der japani¬
schen Geschütze  an der Westfront den Entschluß der
Regierung veranlaßt habe.

Aus Rußland.
Kopenhagen,  26 . Juni . (Ktr. Bln .) „Berlingske Ti-

dende" erfährt aus Paris , die Gerüchte, daß der Rücktritt
des russischen Kriegsministers Süchomlinow
b e v o r ste h e, erhielten sich hartnäckig. General Kuropatkin
werde als der neue russische Kriegsminister genannt.

Zivilgefangene in Italien.
Chiasso,  26 . Juni . (Ktr. Frkft .) Bisher wurden 200

österreichische Zivilgesangene nach Sardi¬
nien  gebracht ; weitere 300 folgen . Sie werden nicht in
Lagern konzentriert , sondern können ihren Aufenthalt be¬
liebig in sardinischen Orten , ausgenommen in solchen von
militärischer Bedeutung , wählen . Bemittelte Oesterreicher
ziehen die Städte C a g l i a r i und S a s s a r i vor, während
ärmere auf dem Lande Arbeit suchen. Unbemittelte erhalten
Geldunterstützung vom Staate , für Wohnung sorgt die Ge¬
meinde . Alle zwei Tage müssen sie sich bei der Polizei mel¬
den ; Telegraphieren ist verboten , dagegen ist Briefkorrespon -,
denz erlaubt , ausgenommen solche über politische und mili¬
tärische Dinge.

Aus Frankreich.
Böse Erfahrungen mit amerikaNischen

Kriegslieferungen  scheint Frankreich gemacht zu
haben . Tie französische Regierung sah sich zu dem Entschlüsse
genötigt , für die Folge Kriegsmaterial in den Vereinigten
Staaten nicht mehr nach Muster zu kaufen, sondern eine
Kommission zu ernennen , die den Einkauf und die Ab¬
lieferung überwacht . Tie Allgemeine Transatlantische Ge¬
sellschaft , die das für Frankreich bestimmte Kriegsmaterial
nach Europa befördert , hat 37 Dampfer für diesen Zweck
gxchartert, da ihr eigener Schisfsvsnm nicht annähernd ge¬
nügt . Tie englische Regierung hat in letzter Zeit große
Pferdeankäufe in der Union vorgenommen . In Newhork
wurde ein Kontrakt auf Lieferung von 25000 Pferden im

Werte von 20 Millionen Mark abgeschlossen. Eine eng¬
lische Gesellschaft hat für Kriegsmateriallieferungen Bürg¬
schaft im Betrage von 1200 Millionen Mark gestellt . Ohne
Bürgschaft scheinen auch die amerikanischen Meister der
Spekulation keine Waren an England mehr abgeben zu
wollen.

Die Beschießung Dünkirchens.
Nach Pariser Blättermeldungen , die den Hamburger

Nachrichten zugehen, wurden bei der letzten Beschießung
Dünkirchens durch die Deutschen am Dienstag abend die
Eisenbahnstation am Hafen vollständig zer¬
stört und die Mole  derart zugerichtet , daß es jetzt voll¬
kommen unmöglich  ist , in Dünkirchen Truppen
zu landen.  Zwei Drittel der Bewohner flüchteten wäh¬
rend der Beschießung aus der Stadt.

Französischer Völkerrechtsbruchu. seine Vergeltung.
Berlin,  26 . Juni . (WTB . Amtlich.) In völkerrechts-

widttger Weise haben am 13. und 31. Mai ftanzösische Kriegs¬
schiffe die deutschen Konsulate in den offenen türkischen Städten!
Alexandrette und Haifa zerstört. —• Zur Vergeltung dieses
Frevels und zur Deckung des Schadens an türkischem und
deutschen Besitz wird den französischen Städten Valenciennes
und Roubaix eine Buße von je 150009 Francs auferlegt.

Aus England.
WTB . London,  26 . Juni . Nach der Daily Mews

herrschte in London großer Andrang zu den Anwer¬
bungsbureaus von Munitionsarbeitern.  Ta¬
bei stellte sich jedoch heraus , daß ein großer Teil , wie Bäcker,
Maurer und Straßenfeger , völlig unbrauchbar ist und keine
Reserve brauchbarer Leute unter den Beschäftigungslosen be¬
steht. Wie der Pqrlamentsvertreter der Daily News be¬
richtet, verhandelten die Vertreter des Bergarbeiterveft
bandes gestern mit Lloyd George Wer das Munitions¬
gesetz. Sie verlangten , daß die Bergarbeiter durch eine aus¬
drückliche Bestimmung im Gesetze dem obligatorisches
Schiedsgericht nicht unterworfen sein sollen . Tie amtlichen
Kreise sind durch diese Forderungen sehr enttäuscht . Jeden¬
falls ist die Regierung bereit , in den Zwistigkeiten iw
Kohlenrevier von Südwales nachdrückliche Schritte zu tun.

Zur Vernichtung des engl. Kriegsschiffes„Tiger".
Berlin,  25 . Juni . (Ktr. Bln .) In dem Seegefecht in

der Nordsee am 24. Januar , in dem unser „Blücher" verloren
ging, sollte nach amtlicher deutscher Meldung bekanntlich auch
das englische Panzerschiff „T i g e r" zugrunde gegangen sein.
Die englische Admiralität hatte das bis jetzt abgeleugnet. Jetzt
wird von Augen und Ohrenzengen berichtet, daß Man in dem
englischen Hafen Greenock Matrosen mit dem Mützenband des
„Tiger" gesehen hat, die auf die Frage!, „Halloo , where is
tzour ship", geantwortet haben: „Down !" (Untergegangen!)

Ein Gedenktag.
Wien,  27 . Juni . (WTB .) Nichtamtlich.) Sämtliche Blät¬

ter widmen in tiefempfmidenen Artikeln anläßlich des Ja h°
restages der Ermordung des Thronfolgers
Franz Ferdinand und dessen Gemahlin  Worte
warmen Gedenkens an das Fürstenpaar, indem' sie hervorhe¬
ben, daß dieser Tag der Trauer von der österreichisch-ung<̂
rischen Monarchie zu einem Zeitpunkte begangen wird, da de
allgercchte Himmel ihr die erhebendste Sühne für jenen DoM-
Mord vergönnte. Mit Ehrfurcht Und Dankbarkeit geben"
die Monarchie stets und kraftvoll des Toten, der in une^
müdlicher Sorge an jenem Werkzeug geschmiedet habe, ^
heute sein Andenken so glänzend ehrt Und rächt, an iCIt
große Schlagsicherheit unserer Armee. - !
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Serbische Besitzergreifung von Durazzo.
Genf , 26. Juni . (Ktr . Bin .) Das Joumal meldet:

Zn Durazzo  haben die eingerückten Serben die Besitz¬
nahme der Stadt durch das Königreich Serbien ausgerufen.

Verbot des „Vorwärts ".
Berlin,  26 . Juni . (Ktr .Bln .) Der „Vorwärts " ist

wegen des heute veröffentlichten Aufrufes des Parteivor¬
standes über den Frieden verboten worden.

Gefangene für die Moorkultur.
Meschede  i . W., 22. Juni . In Durchführung der

deutschen Vergeltungsmaßregeln wurden aus dem hiesigen
Gefangenenlager etwa 1000 Franzosen  in die Um¬
gegend von Celle gebracht, um dort an Moorkultur *
arbeiten  teilzunehmen.

Schwächung der Veniselospartei.
WTB . Athen,  26 . Juni . Tie Veniselos-Partei wird

dadurch geschwächt, daß die Partei des frühem Ministers
allis zur Regierungspartei Übertritt,  da

zwischen Rallis und Veniselos Meinungsverschiedenheiten
ausgetreten sind. Rallis hatte der Veniselospartei seine
Unterstützung nur für den Fall zugesichert, daß das Fern -,
bleiben Veniselos vom politischen Leben von Dauer sei.
Ta Veniselos aber beabsichtigt, sich wieder politisch zu be¬
tätigen, hat Rallis hieraus die Folgerungen gezogen.

Athen,  26 . Juni - Die seit Jahren in Griechenland
tätige englische Marinemission kehrt  jetzt zu
rück,  wenn der Vertrag , was nächstens geschieht, abläuft,
also bereits Mitte Juli . Ueber die Nachfolger des Admirals
Kerr und der übrigen Offiziere ist noch nichts bekannt.

Aus Südafrika.
P r ä t o r i a, 25. Juni . (WTB. Nichtamtlich.) Nach einer

amtlichen Meldung hat General Botha Kalkfeld, '40 Meilen
nördlich Omarunu, besetzt.

Letzte Nachrichten.
WTB . Rom,  27 . Jüni . (Nichtamtlich.) Tribuna mel¬

det aus London : In politischen, namentlich Marinekreisen,
spricht man von einem baldigen Eingreifen Ita¬
liens in die Dardanellenaktion.  Giornale
d'Jtalia meldet, man berichte amtlich, daß die Opera¬
tiv  n s b a s i s gegen die Dardanellen demnächstn a chI t a-
licn verlegt  werde . Militärische Kreise versichern, daß
Italien zwei Armeekorps  und einen Teil seiner
Flottenachden Dardanellen  entsenden werde. Den.
Oberbefehl über die verbündete Flotte vor den Dardanellen
übernehme der Herzog der Abruzzen.

WTB . W i e n , 27. Juni . (Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart : 27. Juni nachmittags : Eines unserer Untersee¬
boote torpedierte und versenkte  am 26. Juni in der
Nordadria ein italienisches Torpedoboot.

kelepdsnirche nadniditen.
Italien und die Türkei.

WTB . B e r l i n , 28. Juni . Nach Meldungen des Berl.
Lok.-Anz. nehmen die römischen Morgenblätter die ita¬
lienische Kriegserklärung gegen die Türkei
schon als sichere Tatsache an . Die Fo rzierungder
Dardanellen  würde Rußlands Versorgung mit
Waffen und Munition  sicherstellen , sein Heer im
Kaukasus befreien und den russischen Feldzug entscheiden.

Kanzler und Staatssekretär in Wien.
Berlin,  28 . Juni . Ter Besuch des Reichskanzlers

d. Bethmann Hollweg  und des Staatssekretärs v.
Jagow  in Wien ist nicht veranlaßt durch irgend welche
neu aufgetauchte Fragen oder ' neu entstandene politische
Situation , sondern es handelt sich um Fortsetzung der Be¬
sprechungen, die seit längerer Zeit zwischen den verbündeten
Mächten schweben. Es dürste sich darum handeln , den
großen Anstrengungen , die Die Regierungen der Tripel-
Entente in den Balkanstaaten  entfalten , wirksam ent¬
gegenzutreten. — Ter Kanzler wurde vom Kaiser in Audienz
empfangen.

Der Rückzug der Russe« in Galizien.
WTB . Berlin,  28 . Jüni . Ter rechte Flügel der in

Galizien geschlagenen russischen Armee  befindet sich
nach einem Telegramm des Btzrl. Tgbl . aus dem t  k.
Kriegspressequartier seit dem 26. Juni in vollem Ruck¬
zuge.  Die Ueberlegenheit der deutschen und österreich-unga¬
rischen Kräfte zeige sich in dem langsamen Abflauen/
der russischen Angriffe.

Die Montenegriner in Albanien.
WTB . L u g a n o , 28. Juni . Giornale d'Jtalia meldet

ans Skutäri : Tie Montenegriner Hachen ohne Widerstands
San Giovanni di Medua  besetzt.

Dernburgs Heimkehr.
WTB Berlin,  28 . Juni . Staatssekretär a . D. Dr.

Ternburg ist gestern abend 10 Uhr mit Gemahlin aus dem
Stettiner Bahnhof eingetroffen.

Unwetter in Norvitalien.
[ WTB . Paris,  28 . Juni . Das Echo de P «ns meldet
aus Turin: 'Ein heftiges Unwetter hat das Gebiet von
Genua  und ganz Ligurren verwüstet.  Mehre«
Eisenbahnbrücken sind eingestürzt ; die Verbindungen smd
Unterbrochen. Ter S chad e n ist s ehr groß . AuchMen-
!chen  sind umgekommen.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Kreisfyrwdc . Am 22. Juni tagte in Nassau die dies¬

jährige Kreissynode. Wie im vorigen Jahre , so nahm auch
diesmal Herr Generalsuperintendent Ohlh-Wiesbaden an
ihr teil . Im Mittelpunkt der Verhandlungen stand die Vor¬
lage des königlichen Konsistoriums : „Welche Bedeutung
haben die Erfahrungen in den Gemeinden während der bis¬
herigen Kriegszeit für das kirchliche Leben?" Herr Dekan
Lehr, der den Bericht erstattete , konnte auf mancherlei er¬
freuliche Wirkungen dieses so blutigen und opferreiches
Krieges Hinweisen. Tie Einmütigkeit des deutschen Volkes
hat sich, wie überall , so auch in unserem Bezirk nicht bloß
auf dem politischen Gebiete gezeigt. Auch die kirchlichen
Parteien und die Konfessionen lassen den Streit ruhen
und wetteifern miteinander in der Treue und Hingabe zum
Vaterland . Und wenn aus dem weiten Gebiete der Liebes¬
tätigkeit die weltlichen Vereine, vor allem das Rote Kreuz,
Hervorragendes leisten, so stehen doch die kirchlichen Ver¬
eine keineswegs zurück. Sie tun , kräftig und nachhaltig
von der Mehrzahl der Gemeindeglieder unterstützt , ihr
Bestes, um die leibliche und seelische Not des Krieges
draußen und in der Heimat zu lindern . Das gilt aber
von der Kirche überhaupt . In dieser großen Zeit erfüllt sie
ihre Pflicht . Mit heiligem Eifer, bewußt ihrer Verantwor¬
tung und hoffend auf Gottes Segen hat sie in Stadt und
Land Gottes Liebe und Gottes Willen verkündigt . Und ihr
Wort ist nicht verhallt . Im Gottesdienst und in den Kriegs-
gebctstunden, in den Lazaretten und am Grabe der Krieger
ward es mit empfänglichem und dankbarem Herzen aus¬
genommen. Auch ist die Kirche durch ihre andere mannig¬
faltige Arbeit : Kriegsfürsorge, Armenpflege, seelsorgerliche
Hilfe für Schwergeprüfte, ernste Erziehung zu vaterländi¬
schen Pflichten , menschlich freundliche Anteilnahme am Ge¬
schick der Gemeindeglieder, Mitleben mit den Kriegern
draußen , das in Briefen und Liebesgaben, in der Zusendung
geeigneten Lesestoffes, erbaulicher Bücher und neuer Testa¬
mente seinen Ausdruck findet, dem Volke unentbehrlich ge¬
worden. Darum ist, wie namentlich in der Besprechung
des Berichtes betont wurde, kein Grund wie früher zur
Klage über vergebliches Mühen und zu Der bangen Frage,
ob die Kirche noch etwas in unserer Zeit zu bedeuten hat.
Tie Kirche hat sich bewährt als eine unentbehrliche Hilfe.
An ihr geht jetzt das Wort in Erfüllung : ihr seid das
öalz der Erde, ihr seid das Licht der Welt . — Davon wird

aber auch die Zukunft Gewinn haben. Nicht als ob wir in
allem auf der Höhe bleiben, die jetzt erreicht worden ist.
Vieles wird wieder verloren gehen. Jedoch Fortschritt wird
es geben, auch im kirchlichen Leben. Und das um so ge¬
wisser, wenn alle Gemeindeglieder in Treue zur Kirche
stehen und über alles Trennende hinweg sich die Hände
reichen zum Suchen und Pflegen dessen, was uns allen
gemeinsam ist. — Aus dem Bericht des Herrn Dekan über
die kirchlichen und sittlichen Zustände unseres Kreisshnodal-
bezirkes sei noch folgendes herborgehoben. Die Pfarrstelle zu
Singhofen wurde nach dem Weggang des Herrn Pfarrer
Schneider durch den Shnodalvikar Nies versehen. Im De¬
zember 1914 einstimmig zum Pfarrer gewählt , wurde er
Mitte Februar in sein Amt eingeführt . Tie Pfarrstelle
Niedertiefenbach wurde mit der Versetzung des Herrn
Pfarrer Fresenius nach Hachenburg am 1. Oktober 1914
frei und mußte bis jetzt von Singhofen aus verwaltet wer¬
den. Hoffentlich wird die verwaiste Gemeinde bald wieder
einen eigenen Pfarrer erhalten . — An der Kriegsanleihe be¬
teiligten sich die Gemeinden des Bezirkes mit einem Betrage
von insgesamt 43300 Mark . — Der Gemeinde Niederlahn-
stein wurde ein Legat in Höhe von 25000 Mark vermacht . —
In Dornholzhausen wurde die Konfirmation von Pfingsten
auf den Sonntag nach«Ostern verlegt, so daß jetzt nur noch
zwei Pfarreien an dem alten Termin , an Pfingsten fest-
halten . — Das Dekanats -Gustav-Wolf -Fest konnte noch
unter großer Beteiligung am 19. Juli 1914 in Niedertiefen¬
bach gefeiert werden ; dagegen müßte das Tekanats -Mis-
sionsfcst. das im Herbst in Oberlahnstein stattfinden sollte,
des Krieges wegen ausfallen . — Ueber die Tätigkeit des
Erziehungsvereins im abgelaufenen Jahre berichtete Herr
Dekan a. D. Wagner und über die Arbeit für die Mission
.Herr Pfarrer Nenbourg aus Kördorf. Er konnte feststellen,
daß die Gemeinden auch im Kriege an Interesse für die
Mission nicht nachgelassen haben, und er bat herzlich und
dringend , für die bedrängte Mission, die nach dem Kriege
noch ganz andere Aufgaben als bis heute zu erfüllen hat
und insbesondere berufen sein wird , England in der Welt -!
Mission abzulösen, in aller Treue und Liebe zu wirken . —
Für die diesjährige Bezirksshnode in Wiesbaden wurden die
seitherigen Abgeordneten und ihre Stellvertreter einstimmig
wiedergewählt . — Ich schließe meinen Bericht mit dem
Wunsche, daß die Tagung unserer Kreisshnode an ihrem
Teile dazu beitragen möge, den Gemeinden die besondere
Bedeutung der gegenwärtigen Heimsuchung Gottes firr das
kirchliche Leben zum Bewußsein zu bringen und sie in der
freudigen Erfüllung ihrer kirchlichen Pflichten zu bestärken^

Ans Bad Ems und Umgegerw
e Die verwundete« Feldgraue « für die erbliu-

deten Feldgrauen. Als eine Tat wahrer Kameradschaft
ist die vorgestrige Wohltätigkeits - Veranstal¬
tung  zu Gunsten der erblindeten Krieger anzusehen. Wie
draußen im Felde unsere wackeren Krieger fest zueinander
stehen in Gefahr und Tod, so wollen sie sich auch in der
Heimat unterstützen, und die an dem Abend anwesenden
neutralen Gäste werden gewiß gestaunt haben über die
Talente , die die „Barbaren " zu entwickeln imstande sind;
denn sie erbrachten den Beweis, daß unsere Kultur , die
selbst den einfachen Mann für die Kunst so empfäng¬
lich zeigt, neben der anderer Völker — bescheiden gesagt —
glänzend bestehen kann. Tie edle Absicht unserer verwun¬
deten Feldgrauen fand freudige Aufnahme im Publikum , wie
das bis zum letzten Platz ausverkaufte Haus bezeugte; man
begrüßte die Gelegenheit, seinen Dank denen abstatten zu
können, die bei der Verteidigung Deutschlands gegen den

Ansturm der wilden Horden so schweren Schaden gelitten
haben. Für das Zustandekommen der Veranstaltung haben
sich insbesondere in hiesigen Lazaretten tätige Aerzte so¬
wie hier zur Genesung weilende Offiziere verdient gemacht.
— Vorzüglich waren die Männerchöre , die in der kurzen Zeit
von einem hier als Verwundeter befindlichen Musikdirektor
aus Pforzeim einstudiert und geleitet wurden . Es stand
ihm ein gutes Stimmaterial zur Verfügung , und so wurden
die schwierigen Chöre „Gottes Macht ", das „Matrosengrab^
das angesichts des Heldenkampfes unserer blauen Jungen
eine besonders tiefgehende Wirkung hervorrief , das Alt -,
niederländische Tankgebet von Kremser, „Die Liebe sie wap
nur ein Traum ", und „Horch. was kommt von draußen
rein " durchweg recht exakt vorgetragen . Der Dirigent
brachte dann zwei Schumann 'sche Lieder „Ich grolle nicht"
und „Wanderlied" mit seinem klangvollen Bariton zu Ge¬
hör. Ten sangeskundigen Feldgrauen wie insbesondere ihrem
tüchtigen Leiter wurde lebhafter Beifall gezollt.
Stimmungsvoll waren die Rezitationen zweier "Offiziere.
Das von einem Oberleutnant (melodramatisch ) vorgetragene
„Ter Mutter Gebet" von Reineke schildert in ergreifender
Weise eine Vision der Mutter , die inbrünstig für den in
schwerer Schlacht ringenden Sohn betet . Recht heiter war
das von demselben Herrn gebotene „'Der österreichische
Leutnant " sowie das flott vorgetragene Lied vom Soldaten¬
liebchen, die mit großem Beifall ausgenommen wurden,
ebenso eine Rezitation in württembergischer Mundart.
Damit auch die Weiblichkeit zu Worte kam — und dies
nicht zu knapp — gab dann die nicht mehr ganz jugend¬
liche „Tante Malchen" aus Ostpreußen eine umfangreiche
und eingehende Schilderung ihres an Enttäuschungen reichen
Lebenslaufes, wofür dem unter dieser charakteristischen
Maske steckenden Herrn Leutnant viel Anerkennung zu¬
teil wurde. Er gab noch, ein hübsches ebenfalls in ost¬
preußischem Dialekt gehaltenes Gedicht zum Besten. Ferner
trug ein Soldat das Johannes 'sche Gedicht „Drei Jungen
von 1870" in ostpreußischer Mundart vor . Eine hübsche
Abwechslung boten der bayrische Seppl und das fesche
„Lisl ", die einen regelrechten Schuhplattlertanz vortrefflich!
dorführten . Eine stimmungsvolle Szene war die „Schützen-,
grabenmusik", wo sich der Soldatenhumor — allerdings
wohl nicht gerade im vordersten Graben — in frischer Weise
betätigte . Ten Schluß des Abends bildete eine von dem
Herrn Oberleutnant wiedergegebene Schilderung einer „Epi¬
sode von 1870", die zum gemeinsamen Gesang patriotischer
Lieder überleitete . — Allen Mitwirkenden gebührt herz¬
licher Tank für die unterhaltenden Darbietungen . Leider
mußten viele Personen , die sich nicht rechtzeitig mit Ein¬
trittskarten versehen hatten , wieder umkehren ; es wiärq
deshalb recht erfreulich, wenn sich vielleicht eine Wieder¬
holung der Veranstaltung ermöglichen ließe. — Ueber das
finanzielle Ergebnis , das ein vorzügliches ist, werden wir
noch Mitteilung machen._
Verantwortlichfür die Schrtstleitung : B . Lange, Bad Ems

Die Allgäuer Milch von kerng funbcit Gebirgskühen, berühmt
durch ihre hervorragende Qualität wird au Ort und Stelle zur Her¬
stellung von Nestles Kindcrmehl verarbeiiet Herrscht Milchknapphcit,
so wird man also gut tun, dies-s wilchhaitige Präparat für Säug¬
linge und als Stärkemiitel sür Kranke, welche eine Milchdiät durch¬
machen müssen, zur Anwendung zu bringen. Probedosen kostenfrei
du rch Restles  KindermehlG. m. b. H., W 57.

ArvritsvergeLmng.
Tie Ausführung von Erd- und Maurerarbeiten soll öffent¬

lich vergeben werden.
Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Auf¬

schrift versehen bis spätestens
Tonne rstag , den 1. Juli , vorm. 10 Uhr

an den Magistrat einzureichen. Die Bedingungen können im
Stadtbauamt eingesehen werden.

Bad Ems,  den 26. Juni 1915.
_ __ _ Der Magistrat.
Verkauf von Dauerwaren.
Mittwoch , den 30 . ds . Mts . von 9 Uhr vor¬

mittags ab  werden im Schlachthof Räucherwaren zu den
seither angegebenen Preisen gegen Barzahlung verkauft . ,

Freitag , den 2. Juli  ds . Js ., nachmittags
von  2 bis  5 Uhr  wird im Schlachthof schmalz und
Fett gegen Barzahlung verkauft.

Bad Ems,  den 28. Juni 1915.
_ Der Magistrat.

Keine Fleischteurung!
Gutes Mittagessen ä Person 15 bis 20 Pf.

Man nehme etwas Suppengrün und neues Gemüse, wie
es die Jahreszeit bietet, zerschneide alles so fein wie mög¬
lich und koche es in ungesalzenem Wasser mit einem
Zusatz von ä Person einen gehäuften Teelöffel(20 bis 25
Gramm) Ochsena-Extrakt , Kartoffeln und nach Geschmack
auch etwas Speisefett zusammen zugedeckt in einem Topf
eine halbe bis eine Stunde. Die Kartoffel- und Gemüse¬
brühe erhält dann durch den Ochsena-Extrakt den Ge¬
schmack und Nährwert einer wirklichen, kräftigen Fleisch-
snppe, und die nicht zerkochten Teile der Kartoffeln
haben Geschmack und Aussehen von Fleischstücken
angenommen Ochsena ist zu beziehen durch die meisten
Detail-Geschäfte

in Dosen ä l Pfund netto Mk. 2.—
„ >> v >> ,, „ 1,10 (6275

Mohr & Co., 6 . m. b. H., Altona a. E.

Sammlung für das Rote Kreuz.
Es gingen weiter ein:
Bon Frl . A. W. 10,— M.

bereits eingegangen 4768,48 M.
zusammen 4778,48 M.

Die Geschäftsstelle der Zeitung.
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Bekanntmachung,
betreffend Herßellungsverbot ftr

KaumVollffoffe.
Auf Gruud 8 9 Buchstabe b des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4. Juni 1851 (in Bayern auf Grund
Artikel 4 Ziffer 2 des Gesetzes über den Kriegszustand vom
5. November 1912) wird folgendes

Herstellungsverbot
erlassen und zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

81-
Vom 1. August 1915 an dürfen bis auf weiteres fol¬

gende, ausschließlich oder vorwiegend aus
Baumwolle  zu fertigende Web- und Wirkwaren ohne
Unterschied, ob glatt , gemustert oder buntgewebt , nicht
nehr hergestellt  werden:

1. Stoffe für Leib - und Bettwäsche:
Sämtliche Gewebe, zu welchen — sei es in Kette, sei

' es in Schuß — Garne unter Nr . 16 engl, oder über
Nr . 32 engl, zu verwenden sind, ohne Rücksicht auf
die Fadenstellung ; ferner sämtliche Gewebe, zu deren
Herstellung mehr als 5 Schäfte gebraucht werden.

2. Stoffe für Haus - und Tischwäsche:
Tischzeuge und Tischtücher, Servietten , Handtücher
und Handtuchzeuge im Stück, Küchentücher, Scheuer¬
tücher, Staubtücher , Frottiergewebe , Inletts , Tau-
nenköper, gerauhte Bettücher.

3. Kleider - und Futterstoffe:
a) Sämtliche Gewebe, zu welchen — sei es in Kette,

sei es in Schuß — Garne unter Nr . 16 oder über
Nr . 32 engl, zu verwenden sind, ohne Rücksicht auf die
Tichte der Fadenstellung ; ferner sämtliche Gewebe, zu
deren Herstellung mehr als 5 Schäfte gebraucht
werden.

b)  Stickereistoffe, Filets, Tülle, Spitzen, Schleierstoffe,
Fransen;
Kleiderfrottäs , Kleidervelvets, -Plüsche und -samte.

4. Stoffe für Inneneinrichtung:
Matratzend relle, Bettvorlagen , Wandbespannungs¬
stoffe, Tapezierstoffe, Möbeldrelle , > Läuserstoffe,
Möbelplüsche, Tisch- und sonstige Decken, Vorhang¬
stoffe, Fellstoffe, Vorhangkretonnes , Madrasvorhänge,
Gardinen aller Art.

5. Stoffe für technische Artikel:
Säcke, Treibriemen , Seile , Bindfaden , Walzentücher,
Seihtücher , Käsetücher.

6. Bänder , Litzen , Riemen , Gurte , Besatz-
artikelundPosa mente.

7. Wirkwaren jeder Art.

Das Verbot erstreckt sich auch aus solche Gegenstände,
welche den unter 1 bis 5 aufgezählten Verwendungszwecken
dienen und den aufgeführten Stoffen im wesentlichen gleich
sind, jedoch unter anderer Bezeichnung gehandelt werden.

Tie Herstellung der unter das vorstehende Verbot
fallenden Waren ist nach wie vor erlaubt , wenn hierzu
ausschließlich Garne von Nr . 60 engl , einfach aufwärts
Verwendung finden.

8 2. ‘ x
Das Verbot erstreckt sich nicht auf Web- und Wirk¬

waren irgendwelcher Art , welche
1. in der Zeit bis zum 1. August 1915 zur Erfüllung

von unmittelbaren oder mittelbaren Aufträgen der
Heeres- oder der Marineverwaltung in Arbeit genom¬
men waren,

2. ab 1. August 1915 durch den Kriegsausschuß der Baum¬
wollindustrie , dessen Gründung in Aussicht genommen
ist, zur Vergebung gelangen,

3. aus Rohstoffen oder Halberzeugnissen gefertigt werden,
welche nachweislich erst nach dem 15. Juni 1915 vom
Ausland nach Deutschland eingeführt worden sind.

8 3.
Im öffentlichen Interesse und zur Aufrechterhaltung

des Wirtschaftslebens können Ausnahmen vom Verbot der
Herstellung, insbesondere der unter Ziffer 5 aufgesührten;
technischen Artikel , durch das Klönigl. Preuß . Kriegsmini-
sterium, Kriegsrohstoff-Abteilung (Sektion W. II ), Berlin
S .-W. 48, verlängerte Hedemannstraße 9/10, bewilligtwerden.

! i i ■[ ! ; 8 4.

Strafandrohung.
Wer das in § 1 ausgesprochene Herstellungsverbot

Übertritt oder zu solcher Uebertretung auffordert oder an-,
reizt , wird , sofern nicht nach allgemeinen Strafgesetzen eine
höhere Strafe verwirkt ist, mit Gefängnis bis zu einem
Jahr , bestraft.

C o b l e n z , im Juni 1915. 6277

Kommandantur von Coblenz un d Ehrenbreitstein.
Tie Beleidigung, die ich gegen die Ehefraud-L Land-

mann Wilhelm Holzhäuser in Mittelfischbach ausge¬
sprochen habe, nehme ich hiermit mit größter Reue als uw
wahr zurück. [626(
Wilhelmine Schweizer , geb. Seelbach von Mittelfischbach

Anerkannt deren Ehemann: Christian Schweizer.

Kursaal ZU Bad Ems. IKöni9liches  Kurtheater 8ad Ems.
Dienstag , den 39 . Juni , abends S 'U Uhr

Vortrag mit Lichtbildern
über

Halbmond und Adler
gehalten von dem türkischen Schriftsteller

Herrn Ali Almas aus Smyrna.

Die Vorträge des Schriftstellers Ali Almas aus Smyrna
über das Thema „Halbmond und Adler“ haben in allen
Städten begeisterten Beifall gefunden. Unter den zahl¬
reichen Kriegsvorträgen dürfte es kaum einen zweiten
Redner geben, der mit seinen geistvollen Ausführungen
das Publikum so fesselt und begeisterte, wie es Herr
Almas bewirkt. Es dürfte kaum bisher der Fall gewesen
sein, dass ein Ausländer mit seinem Vortrag solche
Sensation erregt hat, dass die Vorträge fast alle vor aus¬

verkauften Häusern wiederholt werden mussten.
Preise der Plätze:

Logen, Balkon u. I. Parkett M. 2.—, II. Parkett M. 1.-
III. Parkett M. 0.50.

Karten sind im Voraus im Kursaal (Verwalter Bailly)
und abends an der Kasse zu haben. (6251

Hohen Malberg Bad Ems.
Militär ■Freikonzert

zum Besten
der verwundeten Bad Emser Krieger

Dienstag , den 29 . Juni , nachmittags von 4 —6
Uhr am Gasthaus „Hohen Malberg “, ausgeführt von
der Musikkapelle des Ersatz - Landsturm - Ba¬

taillons Oberlahnstein.
Durch das Entgegenkommen der obigen Musikkapelle,

welche sich unentgeltlich zu diesem Konzert bereit ge¬
funden hat, ist es ermöglicht, dasselbe zum Zwecke der
Wohltätigkeit, auszuführen. ,

Die Malbergbahn-Gesellschaft wird ihre gesamte
Tageseinnahme am Konzerttage dem hiesigen roten Kreuz
zu dem oben angegebenen Zweck zur Verfügung stellen.

Ferner wird das Gasthaus Hohen Malberg 10%
seiner Roheinnahme für den Tag zuschiessen.

Zeit-Ermässigungs- und Freikarten für die Malberg¬
bahn haben nur gegen Nachzahlung von 50 Pfg. Gül¬
tigkeit. (6258
Bei ungünstiger Witterung wird das Konzert verschoben.

Bekanntmachung.
Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntnis, daß

wir unsere lt. Gesetzen vom 31. 3. u. 27. 5. 1915 bc.
stehenden Beschlagnahmerechte gegenüber
sämtlichen Eigentümern und Lagerhaltern

Acker- und Feldbohnen.
an das KriegsministeriumU. D. G- E. Berlin, übertragen
haben. Den Weisungen des KriegsministeriumsU. D. G E.,
Berlin ist daher unbedingt Folge zu leisten. Etwaige Wei¬
gerungen ziehen die im Gesetz angedrohten Strafen nach sich.
Außerdem erfolgen sofort Zwangsmaßregeln.

Berlin , den 23. Juni 1915.
Bezugsvereinigung deutscher Landwirte G. m. b. H.

Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung der Be-
zugsvereinigungdeutscher Landwirte werden alle Lagerhalter
und Eigentümer von Soyabohnen im Bereich des VIII.
Armeekorps aufgefordert, Meldungen aller Vorräte

innerhalb 3 Tagen an
die stellvertretende Intendantur

ihres Korpsbezirks zu erstatten.
Berlin , den 23. Juni 1915.

Kriegsministerium
Unterkunfts-Departement, Gefangene« «Ernährung.

gez. Friedrich.
Diese Meldungen müssen am 29 . Juni ds . Js.

morgens hier vorliegen.
Coblenz , den 25. Juni 1915. [6263

Stellvertretende Intendantur VHI . Armeekorps.

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unser innigst geliebtes Töchterchen, Schwesterchen
und Enkelchen

Käldien
im zarten Alte,r von 4 Monaten zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.
Die trauernden Eltern n. Angehörigen:

Familie Geryarz und Klein.
Heinrichshof bei Bad Ems , 26. Juni 1915.

Die.Beerdigung findet Montag nachmittag2 Uhr
vom Leichcrchauseaus statt. (6278

Direktion Hermann Steingoetter.
Donnerstag , den 1. Juli , abends 8 Uhr:

Neuheit! vis 8p3Nl ' 8ekr6 Fliege . Neuheit
Schwank in 3 Akten von Franz Arnold u. Ernst Bach
Gewöhnliche Preise ! Gewöhnliche Preise

Holländische Schlempe
wird wegen der Qualität und billigen Preises sehr viel ge-
xruft. Bestellungen auf den erster Tage eintreffenden Waaoo»
müssen sofort gemacht werden.

Jacob Landau , Nassau.

Es starb den Heldentod für das Vitj .--
land unser lieber Kamerad

Unteroffizier

Philipp Schneider
aus Attenhausen.

Wir verlieren in ihm einen braven, treuen
und aufrichtigen Kameraden und wir werden
demselben ein ehrendes Andenken bewahren.

Das Unteroffizier-Korps der 4 Kompagnie,
Landwehr- Infanterie - Regiment Nr. 87.

I. A.
Engelhardt, Feldwebebel

(6280

Nachruf.
Den Heldentod fürs Vaterland starb am

24. Mai unser Mitglied

August Hymann
Pionier-Bataillon Nr. 25

Wir widmen demselben, der stets ein treuer
Mithelfer in unserem Vereine war, ein dauern¬

des Andenken.

Turn-Verein Obemeisen
I. A,

A. Zimmermann, I. Turnwart.
(6283

Münsterkäse,
Camembert,
Schweizer , Tilsiter,
Holländer sowie
Frühstückskäse

empfiehlt (6288
S chmitz Buttergeschäft, Ems.

Miteiser,
Pickel im Gesicht und am Körper
beseitigt rasch und zuverlässig
Zncher ’s Patent - Medizi-
nal -Seife (in drei Stärken, ä
60 Pf., M. 1.— und M. 1,50.)
NachjeverWaschungmitZneNe»!»-
Creme , Tube 50 u. 75 Pf . rc.,
nachbehandeln. Frappante Wir¬
kung. von Tausenden bestätigt.
In Ems bei A. Roth » in Diez
bei H. Berninger , Drogerie.

Frau oder Mädchen'
zur Hülfrleistung beim An- und
AuSkleiden von einer Dame(Kur¬
gast) gesucht. (6286

Näheres Exved. d. Bl._
Buchhalter

oder Buchhalterin mit sämt¬
lichen kaufm. Büro-Arbeiten ver¬
traut, zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht. Angebote mit Zeugnis-Ab¬
schriften unter A. 198 an die
Exp ed. d. Diezer Bl._ (6285

Portemonnaie
mit Inhalt von der Bahn bis
Fürstenhof verloren . Abzn.
geben bei (6287

Krau Achter,
_ Fürstenhof. Bad Ems.
Strebsame, redegewandte

Männer «nd Frauen
zum Vertriebe einer aufsehen¬
erregenden Neuheit (billig. Nah¬
rungsmittel)beigutemBerdieust
gesucht. Jetzt enormer Bedarf
daher 'großer Umsatz und
leichter Verkauf. Auskunft
kostenfrei. Bewerbung nur schrift¬
lich unter „Existenz' an (6272

«llgem . Auzeigeu-vüro,
Leipzig, Markt 10.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Ver¬
luste meines lieben Mannes,
meines guten Vaters, für dar
letzteG-leitr sowie für die
Blumenspendeu sagen wir
allen sowie auch dea Herren
Trägern unseren innigstenDank.

Kran Schröder und
Kind.

Ems , den 28. Juni 1915.
_ (6279

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme sowie für
die überaus reichen Kranz-
und Blumenspenden bei dem
Hinschriden unseres herzigen
Lieblings (6281

Karlchen
sagen wir allen, die uns in
dieser Zeit nahe standen,
unfern herzlichsten Dank.

Ems, den 21. Juni 1915.
Karl Geruer u> Frau
Maria, geb. Lautermann.

Fahrräder
Reparatur «« u. ZubehSrteil«
empfiehlt (5601

I . Wittmau «, Bad EmS.

großen Vorrat empfiehlt (625*
Andr. « ühnle , Gärtnerei, EM»

2»—30 Z. Kartoffel"
zu kaufen gesucht. ,
Res.-Laz. Hotel Bristol , Ems-
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